

[image: cover]






Wo des alles passiert is:


Bergen, Adelholzen


Traunstein, Vachendorf


Bad Reichenhall, Berchtesgaden


Laufen a. d. Salzach, Fridolfing


Wasserburg/ Inn


Kolbermoor, Rosenheim


Alle meine Gschichtn san woahr, nix is erfunden. Meine Erinnerungen aus der Kindheit kennan aber unvollständig sein.


Wia ma Mundart richtig schreibt,


des hob i nia glernt. Sollt amoi epa meine Gschichtn in seine Finger kriagn der des ko, dann bitt i um Nachsicht und um Huif bei der Korrektur!


Isolde.schuster@t-online.de









Vorwort


Wias dazu kemma is….


„Alois“ geb. 1908, der Älteste vo da Bauernfamilie, hod vo seim Vata ois glernt, was a Bauer wissn und kenna muaß. Beim „Bomoier“ in „Fridolfing“ is de Mutta vo vier Kinder gstorbm. Oanige Zeit danoch hod da Vata sei Schwagarin, de Schwester vo seiner ersten Frau, gheirat. Es san dann no vui Kinder geboren worn, deswegen hod der junge Bauer Alois des Bomoier-Sachei ned übernehma kenna, wias für eahm Zeit gwen war. Deswegn hod sei Groaßvater den „Seemoier-Hof“ eigsteigert; den hod aber dann de kinderlose Tante mit ihrm Mo bewirtschaftn wolln und spada hod de „Bomoier-Resi“, unserm Papa sei Schwesta, des Sach kriagt.


De Nazi im Rupertiwinkel


Wia 1933 de Nazi in Berlin zur Macht kemma san, ham vui noachgeborene Bauernbuam aus dem Rupertiwinkel a guad zahlte Arbeit am Obersalzberg kriagt. Da „Heinrich Himmler“, der Polizeipräsident vo Minga, is oft nach Fridolfing in Urlaub kemma und hod dort de Leit überzeigt, dass es „izt mit dem Land aufwärts geht!“ A da Alois is vo da „SA“ zum Training ogworbn worn. Danoch is im Westen vo Minga, vo da Staatsfirma „Wirtschaftsforschung“ in Berlin, a Tanklager plant worn, weils für de Fliegerei allweil mehra Benzin braucht ham. Zum Bau der „Wifo“ in „Krailling“ is da Alois eigstellt worn. Des Wifo-Kommando hod dann de „SS“ übernomma.


In Fridolfing san groaße Nazi-Veranstaltunga beim „Stadler-Bräu“ abgholtn worn, deswegn hod de „Johanna Haas“,“ dort a Stellung als Kellnerin kriagt und den Alois kenna glernt. 1939 ham de zwoa gheirat und san in a Wifo-Dienstwohnung in Unterpfaffenhofen eizogn.1940 is mei Bruader, der Egon geborn, 1942 i de Isolde. Unser Papa hod zerscht ned zum Kriag müassn. Erscht 1943 hams eahm, und seine Wifo-Kollegen, dann doch no eizogn. In unser Näh hod da Mama ihra Schwesta, unser „Tante Mina Gon“, gwohnt. 1943 is Cousine „Maxi“ und 1944 Cousin


„Lothar“geborn. De Mama und ihra Schwesta ham in da Kriagszeit zammghoafa und uns Kinder guad vasorgt.


Da Kriag geht auf sei End zua


Mei aller erste bewusste Erinnerung, des san Bomben in Unterpfaffenhofen. Am 14. April 1945 is unsa Mama in den Kindergartn grennt, hod uns vom Tisch weggrissn, wo mir grad an Grießbrei essen wolltn. „Schnell hoam, Christbaam falln vom Himmi!“. De „Christbaam“ waren brennade Bomben. Duka, ausweicha, renna, mir schaffans und kemman hoam. Schnell obi in Keller. Mama gibt Kommando: „Köpf zamm!“. I froag „warum?“, „wenns uns dawischt, dann alle!“ Am 8. Mai 1945 war der Kriag aus, de Ami san kemma.


Umzug in den Chiemgau


Im November 1945 is da Mama de Dienstwohnung kündigt worn, weil unser Papa vom Kriag ned hoam kemma is. Da Vata war vamisst und is für „tot erklärt“ worn, obwohl er no glebt hod und erst spada, am Hoamweg vom Kriag, in der Tschechei, umbrocht worn is.


Mama is dann mit uns umzogn in den Chiemgau, aufi zum Weiler „Schlipfing“, Gmoa „Holzhausen“, mit Blick auf des Dorf “Bergen“ obi. Schlipfing is ned weid weg vo da Fischzucht vo unsere Groaßeltern.


Mundart-Begriffe:


Bomoier = Bachmeier


Sachei = kleiner Bauernhof


Bauernbuam = Bauernbuben


eizogn = rekrutiert


Gon = Patin


duka = niederbücken


Ami = Amerikaner









1. Bergen des „unfertige“ Dorf


Des Dorf „Bergen“, im Chiemgau, liegt unterhalb vom Berg „Hochfelln“.


Wie mir kloane Kinder warn, war des Dorf Bergen für uns wichtig, aber amtlich ned zuaständig. Auf Bergen ham mir vo Schlipfing bloß obi gschaugt. De Ärztin, da Zahnarzt, unserer Mama ihra Arbeit und des Schwimmbad waren im Dorf Bergen unten, bloß ned unser Schui, de Kirch und a ned des Gemeindeamt. In de Schui und in d Kirch ham mir dreimoi soweit geh missn, bis auf „Vachendorf“ umi. Bergen wär vui nachander gwen.


Alle Bewohner de bei uns herom, auf den Buckln gegenüber vom Hochfelln, oberhalb vom „Bergener Moos“, glebt ham, ham amtlich ned zur Gmoa vo Bergen ghört, sondern zu „Holzhausen“. I hab des ned verstandn, weil in Holzhausen, in dem kloan Dörfei ohm, hads koa Kirch und koan Dorfplatz gehm; ned amoi der Bürgermoaster war dort. Der Bürgermoaster mit seim Amt war drent in „Bernhaupten“.


Warum war Holzhausen wichtiger wie Bergen?


Daß Holzhausen so wichtig war, muaß andere Gründ ghabt ham, blos welche? Vielleicht warens de Verbindungen zur weitn Welt? De wichtigstn überregionalen Verkehrsweg san oiwei scho ohm auf de Buckln, über dem Chiemsee-Ausläufer gwen. Blos a oanzige Straß is vo Bernhaupten ins Dorf Bergen obi ganga und de war oft überschwemmt. Vielleicht war aber a de Zughörigkeit zur Pfarrei schuid, weil frühra (bis 1815), des ganze Gebiet zum Salzburger Fürst-Bischhof ghört hod?


De Eisenbahnstation „Bahnhof Bergen“, hod in meiner ganzn Kindheit nia zum Dorfgebiet Bergen ghört, sondern a zua Holzhausen.


Bergen is für mi des Hoamat-Dorf meiner Kindheit bliem, obwohl mir amtlich gar nia dazu ghört ham!


De Verbindungen zur weitn Welt


Bei Holzhausen ohm is scho zur Römerzeit a Straß vorbei ganga. De Römerstraß im Gebiet „Noricum“ war scho vor 2000 Joahr wichtig. Wo de „Villa Noricum“ amoi gstandn is, ko ma izt a kloans Museum oschaugn.


Im 19. Jahrhundert is de Eisenbahn baut worn, a wieda herom auf de Buckln, oberhalb vom Bergener Moos. Vom Chiemsee weg, ab „Grabenstätt“ war a groußa Grabm, in dem de „Aitrach“ gflossn is (unterhalb vo Rumgraben und Schlipfing), da hams Dämme auffülln miassn. Auf „Enthal“ vor hams Einschnitte ausghobm, bevor sie de Gleise valegn ham kenna. Vom Chiemsee weg bis Traunstein war der schwierigste Bauabschnitt vom gesamten Eisenbahnbau in Bayern. 1865 is dann der erste „Orientexpress“ vo Paris nach Istanbul vorbei gfahrn.


In de 1930er Jahr is oberhalb der Eisenbahn de Autobahn, vo „München“ nach „Salzburg“, baut worn. Zwischen Bernhauptn und Haspading hams dafür a lange, broade Autobahn-Bruckn braucht, weil des Tal auf Traunstoa zua diaf und broad is. Oberhalb vo Bergen is hald ois bergig!


Wenn heit a Fremda fragt, „Wo liegt Bergen?“, dann antwort a jeda: „Bergen“ is unterhalb der „Autobahn-Raststätte Hochfelln!“


Des Dorf Bergen werd komplett


Es hod no Jahrzehnte lang dauert, bis des Dorf Bergen den Höhenzug gegenüber dem Hochfelln, amtlich a zur Gmoa dazu griagt hod. Erst seit 1972, seid da groußn Gebietsreform in Bayern, ghört de Region über dem „Bergener-Moos“ endlich a zum Dorf Bergen. Seit dem is des Dorf erst komplett: unt im Tal hockt des Dorf, ringsrum, ohm auf de Buckl thronen seine Trabanten! De wichtigen Verkehrsverbindunga ghörn izt a zum Dorf Bergen, jetzt passts!


A Seilbahn werd plant


Als Kinder san mir alle Joahr zum Patrozinium ins Kircherl auf den Hochfelln aufi ganga, meistens barfuß. Ab 1952 ham de Bergener a Seilbahn plant. Im Faschingsumzug ham mir des Modell gsehng, aber des hod no lang dauert, bis da Plan a Seilbahn worn is. Seit 1970 konnst vo Bergen aus auf den Hochfelln aufi fahrn, oder geh, des zahlt sich aus, wenns ned grad an Nebel hod. Am Hochfelln ohm gibts an Rundweg, den „Balkon vom Chiemgau“, da siahgst obi auf den Chiemsee. Bei scheen Wetter schaugst umi bis Minga, hintere bis an Boarischen Wald und obi bis zum Untersberg. Danoch gibts in da Brindling-Alm a guade Brotzeit!


Eisen-Industrie in der „Maxhüttn“


Oberhalb vom Dorf Bergen, war amoi a Eisenwerk. In des enge Tal der „Weiß Aachen“ hintre ham de Fuhrwerke zur Erz- und Eisenverarbeitung fahrn miassen. Da hint war de „Maxhüttn“, des wichtigste Eisenwerk vo ganz Bayern.


Scho de Kelten und Römer ham im Gebiet „Noricum“ Erze gsucht und zu Eisen vaarbat ghabt. Nach dem Dreißigjährigen Kriag is no amoi richtig aufganga mit der Erzgewinnung im „Teisenberg“ und der Erzverarbeitung in Bergen und „Aschau“. Im Jahr 1808 is alles verstaatlicht worn. De Industriealisierung, de danoch kemma is, häd vui Eisen braucht, aber de Erzlager im Chiemgau san aufbraucht gwen. 1932 is de Maxhüttn gschlossn worn.


Heit ko ma in zwoa Museen oschaugn was frühra dort garbat worn is. Im „Bergbau-Museum Achthal“ in Neukirchen werd zoagt, wias in de Stollen beim Erzabbau zuaganga is.


Im „Museum Maxhütte“ oberhalb vo Bergen, werd zoagt wie frühra Erz zu Eisen weiter vaarbeit worn is und danoch Nägel, Werkzeug und sogar Maschinen draus gmacht worn san.


Scho vo da Weidn siagst vor da Maxhüttn a Schlackenhaus. Schlacken des san Stoana, vo dene de Erze raus gschmolzn worn san; aus dene hams dann stabile Häuser baut. Etliche Schlackenhäuser san heit unter Denkmalschutz. Scho als kloans Kind ham mir de Schlackenhäuser guad gfalln, bsonders de olden Bauernhäuser de i gsehng hob, wenn i in den Rupertiwinkel fahrn hab derfa.


Mundart-Begriffe:


Gmoa = Gemeinde, Kommune


Dörfei = kleines Dorf


broad = breit


Minga = München


derfa = dürfen


Berger Moos = Bergener Moos









2. D Flichtling kemman


Da Kriag hod vui kaput gmacht. Fast alle Familien hams danoch schwar ghapt! Vui Mana san umkemma, auf andere hod ma gward und ghofft, dass do no hoam kemman. Ganz vui Leit san vo ihra Hoamat vatriebm worn und warn izt Flichtling.


Unser Papa war vermisst und mir ham ghofft, dass er bald zu uns hoam kimmt. Gnau gnomma wärn mir, unser Familie ohne Papa, a Vatriebne gwen, bloß ned vo so weid weg. Mir san 1945 vom Westen vo Minga her kemma, aber zu de Flichtling ham mir im Chiemgau ned zählt, weil unser Mama in da Fischzucht z Kaltenbrunn aufgwachsn war. Ihre krankn Eltern ham iz a Huif braucht. De Schlipfinger-Bauers-Leit ham da „Fischer-Hanni“, ehnana Freindin, im Zuhaus auf da Juchhe ohm d Wohnung gehm.


Vom frühran deitschen Osten her san vui Vatriebene in Chiemgau kemma; de Schlipfinger-Flichtling warn vo Schlesien. Wenn de Einheimischen ned freiwillig für si Ploaz gmacht ham, dann sans vo Amts wegen eigwiesn worn. Jede noch so kloane Hüttn is braucht worn.


Da Schlipfinger-Bauer had sei Werkstatt im Zuhaus ausgramd und a ganze Familie mit fünf Leit is in de zwoa Kammerl eizogn. „Behr“ hams ghoaßn; a Mo mit seiner Frau, zwoa Kinder und ehna Groußmutta „Frau Wiedemann“.
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